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bung gelangt aber nur biê jum Oberft — aber

nidjt roeiter. SRit bem §inroetë auf bie „öffent«
lidje SReinung", bte ftdj in biefen SDingen gerabe

neuerbingê fo empfinbltdj gejeigt ijabe, Ijat ber

SRegimentêcommanbeur eë oorgejogen bie ©adje

ganj ju unterbrücfen unb tft bem Unteroffijier für
feine Snfuborbtnation nidjt einmal ein Berroeiê er«

tljeilt roorben.
SDet erjäfjlte gaü fdjeint unglaublidj SBaê roirb

bte ttalienifdje Slrmee mit einer foldjen SDiêjiplin,
mit foldjen Oberften in bem nädjften gelbjug
leiften? Unb bodj fdjeint mau audj bei une äfjtt«

lidje SRilitäroertjältniffe tjerbctfütjren ju rootten.
SDie Slrt unb SBeife, roie man im gegenroärtigen

Slugenblicf roegen einem äljnlidjen Borfaü, gegen
einen tjöljern Offijier unferer Slrmee, ber fidj aber

©djmâtjungen unb SDrotjungen nidjt gefatten liefe,

oorgeljt, roirb rooljl baju beitragen, bafe roir mit
bet italienifdjen Slrmee in £>infld)t auf bie SDiêjiplin
balb auf gleidjer ©tufe ftefjen roerben.

ffelbbienjüibunflcn ber II. $tbtfiim unb ber
V. 3nfantcm*83ttgabe.

^ o x t t a g
be«

#erin Dberft=©f»ffionär fUiCtjer,
gefjaften tn ber SBerfammfung be« flattbemifdjcn Dfffjfer«*oereln«,

greltag ben 1. SKooctnber 1878.

SKelne Ferren Äameraben! 3d) fjabe mfdj »om SBorftanb ber

Dffijferegcfettfdjaft beftimmen taffen, am tjeutigen Slbenb eine

allgemeine ©l«cuffion über biegcltbienftübungcn ber II. ©lolfion
unb oer V. Snfanteriebrlgabe mit einigen SBorten einjulelten.

©rwarten ©ie »on mir lein clnläfjlldjc« SReferat übet biefen

©egenftanb, erften« tft ble 3elt fdjon fefjr »orgerüdt unb jroeiten«
bin idj fm gegenwärtigen SDcoment nidjt wofjl in ter Sage, mfdj
bicèfali« elntäßlldjct auSjufprecfjen, al« e« gefdjefjen wirb, ba fdj
fn ber ©teflung af« 3nfpector ber V. 3"fantcrlcbrlgabc nod)
feine ©cfjulberfdjte ertjalten babe. SBl« fcf) aber ben offijfeflen
Scrfdjt abgegeben fjaben werbe, fann fdj nur über ba«, wa« fd)

felbft gefefjen unb erfabren tjabe, mfdj au«fpred)en, mufj mft aber

in meiner ©tellung al« 3nfpectot »orbcfjaltcn, mein Urtfjeil fpäter

nad) Umftänben ju rneblßjiren. 3mmetf)in roirb audj eine berar«

tige allgemeine Söefpredjung »on Stufen fein unb für 3ebermann

Sntereffe bieten.

3d) tota ben Anfang madjen mit meinen SBeobadjtungen bc«

jügltdj ber Uebungen ber II. ©loifion. Sin §anb ber »om ©i«
»lfion«commaneanten ber II. ©loifion mir regelmäßig mltgc
tfjetlten ©loißon«befefjIc über bie SBorbereltung unb bie Organi«
fation ber ©iolfionêûbung fonnte fdj mfdj überjeugen, bafj ble

SBorbcrcitungen jiemfldj erfdjôpfenb befofjfen roorben fino, ©le
©pejlaltoeen unb bie Bi«pofttionen für ble SKanöoer blieben ©c«

fjeftnnifj.

SBejüglldj ber SBorcurfe tfi ju bemtrten, bafj, rofe fdj midj In
SKurten ju überjeugen ©ttegenfjelt Catte, bfe Slnorbnungen be«

©lolftonâr«, foroeft fic burdj ©i»ifion«befetjlc getroffen roorben

roaren, nfdjt (n allen Xfjeltcn »ottjogen, »fclmefjr »erldjicbene

roldjtlge SDunfte aufjer SJldjt getaffen roorben ffnb. ©fe Sfu«<

laffung biefer SBunfte fjat bann audj toirtlidj baju beigetragen,

bafj bie Uebung nidjt fo ausgefallen (fl, roie man erwartet fjatte.

3dj mufj ba »or Stttem au« rügen, bafj fdjon bfe ©(«fofatlon
ber Xtuppen wäfjrenb be« SBorcurfe« ben ©cbürfnlffcn ber 3n«

fltuctlon nfdjt entfprodjen fjat, benn bte Seute roaren ju weit

au«e(nanber untergebraajt. ©Ie Unterbringung ber Xruppen
fjatte in »iel concentrlrterer Sffieife ftattftnben fönnen unb follen,
wa« für SBorübung unb namentlidj für ble Steglment«- unb S8ri<

gabe«Uebungen »on großem SJtufcen gewefen wäre.

3dj fütjre at« ffleffplef tie ©l«lofation ber SBrigabe ©aee an.

Sßon bem einen SRegfment biefer «Beigabe traten jwef -«Bataillone

fn SKutten unb 1 SBataitton tn 3n«, wäfjrenb »on bem anbern

SRcgiment 1 SBataidon in (Solombler unb 2 SBataltlcne fn Sjîeucn«

bürg untetgebradjt waren.

©o lange ble S8atal(lon«übungen ftattfanben, ging bie ©adje

fdjon nod), obwoljt in ter Ueberwadjttng unb Oberleitung ein

tarer Sufatnntcnfjang »ortjanben fcfjlen ; ju SJfcgftnenfäübungtn

ging« aber fdjon nidjt mefjr. ©Ie SBatottlone »on SKutten tonn«

ten nidjt mit lemfcnlgen »on 3n« jufammentreffen, fo baß tort
auf ble SRcglutentäübungen »ctjldjtet werben mußte, ©aäfclbe

war ber galt am STtcuenburgctfce, audj bort fotten feine SRegi»

ment«übungen -ftattgefunben fjaben. ©ie einjige grófjere Uebung,

bfe »or SBeginn ber ©l»lfton«manóoer bei tlofcr SBrigabe flatt«

fanb, war eine ®efcdjt«übung bel ber Sletjlbiüde, aber roofjl

»erftanben eine Wefedjte-übung, nidjt etwa eine mettjobifdje Uebung

in ber SRcgiment«« ober SBrfgabefdjufe.

SBei ber SBrfgabe SBonnarb ging ble ©acfje etwa« beffer, feboef)

würben audj fjier, wie man mld) »etfidjette, nfdjt biejenigen SRegi«

mcnt«übungen »orgenommen, ble ber Seit nadj möglidj gewefen

wären.

SBejüglldj bc« SKanöoer« »on 3lcblbrüdc ifl ju bemerfen, baß

bfe ïruppcn »on SKurten unb "Solombler einen SKarfdj »on

3 ©tunben jurüdlcgcn mußten, um auf ba« SKanöotlrfclb ju
gefangen, bann würbe 3 ©tunben manöorfrt unb fajllcßlld)

mußten bie Xtuppen einen SRütfmarfd) fn itjre Äanhnnemcnte

wfeberum »on 3 ©tunben jurüdlcgcn, ergiebt ein; 9fiünblge

3lrbelt«jelt. Sffiäfjrenb bfefer Seit tjatten ble Xruppen uur ben

„©pajj", »on etwa« Sffiarmcm feine SRcbe.

Slm fotgenben Xag, ben 14., wurbc bfe SBrfgabe IV auf bem

alten ©djladjtfcfo »on SKurten refp. fn fflrefßer jufatnmcnaejogen,
wobei ein ìfjcil ber Xruppen einen großen Umweg ju madjen Ijatte.
SKan fjabe bort bann »erfudjt, einige SBrigabebewegungen au«ju<
fütjren, adeln ble Xruppen feien fo ermübet gewefen »om SKatfdje,

baß ber SBtlgabier e« für geratljen fanb, bfe Uebung fdjon nadj

furjer 3elt abjubredjen, worauf bie Sfltiaabe fn Ifjre neuen Äan«

tonnemente in ber SJiäfjc »on ©tolcn marfdjirte, wo am folgen«

ben SKotgen ble Jpaupt«3nfpectlon bet ©loifton ffattfjnben fodte,
nadj beren ©djfuß ble ganje ©ioijion ble ®efed)t«fantonncmente

»CS»».

(Sin Xfjcll ber SBrigabe ©acc würbe abgegeben, um unter bem

Sommanbo be« Dberfilieut. ©aitttt wäljrenb be« 16., 17. unb

18. ©cptember ben gelnb barjuflcllcn. ©fcfe Xruppen würben

in ber ©egenb »on Saupen uno SReuenegg fantonnlrt,
©Ie ©eneralibee, bie ba« Sommanbo ber II. ©loifion ben

Bewegungen berfelben ju ©runbe gelegt fjat, fft bifannt: ©fe

©foifton II bilbe ble Sloantgarbe einer Slrmee »on 60,000 SKann,

bfe fm Slnmatfdj au« bem Sffiaabtlanb über greiburg nadj SBern

begriffen.

©lefe ©eneralibee fjat »felfadj Slnlaß ju Äritif flcgcben, fie

lafit ftd) aber »om mllitärifdjen ©tanbpunft au« rcdjtfcrllgen,

bagegen madje Idj bodj einen Unterfdjleb jwifdjen ©cmfenlgcn,
wa« ftd) Im Slllgemeinen redjtfertlgen läßt unb jwifdjen ©em«

jenigen, wa« für Uebungen, wie wir ße tjaben, praftifcb, unb

nüljlld) tft. S8on festerem ©tanbpunfte au« muß tiefe 3bee al«

eine nidjt glücflidj gewählte angefetjen werben urb e« fjat ßdj

benn aud) gejeigt, baß gerabe beßijalb, well biefer ©bifion eine

Slufgabe geftettt worben, ble ße nötfjlgte, eine altju ausgebefjnte

gtont ju befehlt, biefelbe überall fdjwad) war.

3n Sffiftflldjfclt fann einer ©iolpon eine berartige Slufgabe,

wie ße burdj bie ©eneralibee ber II. ©f»lßon geftedt werben ift,
fdjon jufaflen, attedi berattige ©uppofitfonen ßnb für grieben««

Übungen nidjt ganj am SBIat*), ta ße nidjt 3ebermann lefdjt »cr«

ßänblfdj ßnb unb ju falfdjen ©djlüffen unb irrigen Sluffaffungen

fütjren. Sffiir fodten meiner Stnßdjt nad) für unfere U-bungcn

bfe ©uppoßtlonen fo wätjten, baß bfe ©folßon al« felbßflänblgc«

©anje« aufttitt; wir feilten un« nlcfjt In ble große ©trategle

»erirren, fonbern un« mefjr an ba« rein Xaftifdje ju fjalten

fudjen, ba« im SBereidj unferer Stufgabe liegt unb »on ber Xruppe

erfaßt unb begtiffen wetben fann. SBei unfein gtößern Uebungen
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dung gelangt aber nur bis zum Oberst — aber

nicht weiter. Mit dem Hinweis auf die „öffentliche

Meinung", die stch in diesen Dingen gerade

neuerdings so empfindlich gezeigt habe, hat der

Regimentscommandeur es vorgezogen die Sache

ganz zu unterdrücken und ist dem Unteroffizier für
seine Insubordination nicht einmal ein Verweis
ertheilt morden.

Der erzählte Fall scheint unglaublich I Was wird
die italienische Armee mit einer solchen Disziplin,
mit solchen Obersten in dem nächsten Fcldzng
leisten? Und doch scheint man auch bei uns ähnliche

Militäroerhältnisse herbeiführen zu wollen.
Die Art und Weise, wie man im gegenwärtigen

Augenblick wegen einem ähnlichen Vorfall, gegen
einen höhern Offizier unserer Armee, der sich aber

Schmähungen und Drohungen nicht gefallen ließ,
vorgeht, wird wohl dazu beitragen, daß mir mit
der italienischen Armee in Hinsicht auf die Disziplin
bald auf gleicher Stufe stehen werden.

Felddienftübungen der II. Division und der
V. Infanterie-Brigade.

Vortrag
de«

Herrn Oberst-DivistonZr Meyer,
gehalten tn der Versammlung des ilaclberntschen Ofsiziersvereins,

Freilag den 1. November 1878.

Meine Herren Kameraden! Ich habe mich »om Vorstand der

Ofstziersgesellschaft bestimmen lasten, am heutigen Abend eine

allgemeine Discussion über die Fclddicnstübungen der II, Division
und der V. Jnfanteriebrigade mit einigen Worten einzuleiten.

Erwarten Sie von mir kein einläßliches Referat über diesen

Gegenstand, ersten« ist die Zett schon schr vorgerückt und zweitens
bin ich im gegenwärtigen Moment ntcht wohl in der Lage, mich

diesfalls einläßlicher auszusprechen, als es geschehen wird, da ich

tn der Stellung als Inspector der V. Jnfanteriebrigade noch

keine Schulbertchte erhalten habe. Bts tch aber den offiziellen

Bericht abgegeben haben werde, kann ich nur über das, wa» ich

selbst gesehen und erfahren habe, mich aussprechen, muß mir aber

tn meiner Stellung als Inspector »orbehalten, mein Urthcil spZier

nach Umständcn zu modisiziren. Immerhin wird auch eine derartige

allgemeine Besprechung »on Nutzen sein und für Jedermann

Interesse bieten.

Ich will den Anfang machen mit meinen Beobachtungen

bezüglich der Uebungen der II. Division. An Hand dcr vom Di-
»isionScommandontcn der II. Division mir regelmäßig
mitgetheilte» Divisionsbefehle über die Vorbereitung und die Organisation

der DivisionSübung konnte ich mich überzeugen, daß die

Vorbereitungen ziemlich erschöpfend befohlen worden sind. Die
Spezialtdeen und die Dispositionen für die Manöver blieben

Geheimniß.

Bezüglich der Vorcurse ist zu bemerken, daß, wie ich mich In
Murten zu überzeugen Gelegenheit hatte, die Anordnungen deS

Divisionärs, someit sie durch Divisionsbefehle getroffen worden

waren, nicht in allen Theilen vollzogen, vielmehr verschiedene

wichtige Punkte außer Acht gelassen worden sind. Die Aus<

lassung dieser Punkte hat dann auch wirklich dazu beigetragen,
daß die Uebung nicht so ausgefallen ist, wie man erwartet hatte.

Ich muß da vor Allem auS rügen, daß schon die DiSlokaiion
der Truppen während deê VorcurscS den Bedürfnissen der

Instruction nicht entsprochen hat, denn die Leute waren zu wett

auseinander untergebracht. Die Unterbringung der Truppen
hätte in vicl concentrirterer Wetse stattsindcn können und sollen,

was für Vorübung und namentlich sür dte Regiments- und

Brigade-Uebungen »on großem Nutzen gewesen wäre.

Ich führe al« Beispiel die Dislokation der Brigade Sacc an.

Von dem einen Regiment dieser Brigade waren zwei Bataillone

tn Murten und 1 Bataillon tn InS, während »cn dcm andern

Regiment 1 Bataillon tn Colombier und 2 Bataillone in Neuenbürg

untergebracht waren.

So lange die BatatllonSübungen stattfanden, ging die Sache

schon noch, obwohl in ter Uebcrwachung und Oberleitung ein

larer Zusammenhang vorhanden schien; zu NcgtmentSübnngcn

gings abcr schon nicht mehr. Dte Bataillone von Murten konnten

nicht mit demjenigen von Ins zusammentreffen, so daß rort

auf dte RegtmentSübungen verzichtet werden mußte. Dasselbe

war dcr Fall am Neuenburgersce, auch dort sollcn ketne Regi»

mentSübungen stattgefunden haben. Die einzige größere Uebung,

die »or Bcginn der DivisionSmanöver bei dieser Brigade
stattfand, war etne Gefechtsübung bet dcr Ztehlbrücke, aber wvhl

verstanden eine Gefechtsübung, nicht etwa eine methodische Uebung

in der Rcgimcnts- oder Brigadcschulc.

Bei der Brigade Bonnard ging die Sache etwa« besser, jcdoch

wurdcn auch hier, wic man mich versicherte, nicht diejenigen Rcgi-

mcniSübungen vvrgcnommcn, die dcr Zeit nach möglich gewesen

wären.

Bezüglich dcê Manövers von ZIchlbrücke ist zu bemerken, daß

die Truppen »on Murten und Colombier einen Marsch von

3 Stunden zurücklcgcn mußten, um auf das Manövrlrfcld zu

gelangen, dann wurde 3 Stundcn manovrici und schließlich

mußten die Truppe» einen Rückmarsch in ihre Kantonnemente

wiederum von 3 Stunden zurücklegen, ergicbt cine lZstündige

Arbeitszeit. Währcnd dieser Zeit hatten die Truppcn uur den

»Spatz", »on etwas Warmem keine Rede.

Am folgenden Tag, dcn 14., wurde die Brigade IV auf dem

alten Schlachtfeld von Murten resp, in Greffier zusammengezogen,

wobci cin Thcil der Truppen einen großen Umweg zu machen hatte.

Man habe dort dann versucht, einige Brigadcbewegungcn
auszuführen, allein die Truppcn seien so ermüdet gewesen vom Marsche,

daß der Brigadier cS für gerathen fand, die Uebung schon nach

kurzer Zett abzubrechen, worauf die Brigade In ihrc neuen

Kantonnemente in der Nähe vvn Groley marschirte, wo am folgende»

Morgen die Haupt-Jnspecllon dcr Division stattstnden solltc,
nach deren Schluß die ganze Division die GefechtSkantonnemente

bezog.

Ein Thcil der Brigade Sacc wurde abgegeben, um unter dem

Commando deê Oberstlieut. Gatllet während des 16., 17. und

18. September den Feind darzustellen. Dicse Truppen wurdcn
in dcr Gegend »on Laupcn und Neuenegg kantonnirt.

Die Generalidee, die das Commando der II. Division den

Bewegungen derselben zu Grunde gelegt hat, ist bekannt: Die

Division II bilde die Avantgarde einer Armee von 60,000 Mann,
dtc im Anmarsch aus dem Waadtland über Freiburg nach Ber»

begriffen.

Dicse Generalidee hat vielfach Anlaß zu Kritik gegeben, sie

läßt sich aber vom mtlttârtschen Standpunkt au« rechtfertigen,

dagegen mache Ich doch einen Unterschied zwischen Demjenigen,
wa« sich im Allgemeinen rechtfertigen läßt und zwischcn

Demjenigen, wa« für Uebungen, wie wir ste haben, praktisch und

nützlich ist. Von letzterem Standpunkte au« muß dtese Idee al«

eine nicht glücklich gewählte angesehen werdcn ur,d c« hat sich

dcnn auch gezeigt, daß gerade deßhalb, weil dieser Division eine

Aufgabe gestellt worden, die sie nöthigte, eine allzu ausgedehnte

Front zu besetze», dieselbe überall schwach war.

Jn Wirklichkeit kann cincr Division cine derartige Aufgabe,

wie ste durch die Generalidee der II. Division gestellt wcrdcn ift,
schvn zufallen, allein derartige Suppositionen sind für Fricdenê-

übungcn nicht ganz am Platz, da sie nicht Jcdcrmann lcicht

verständlich sind und zu falschen Schlüssen und irrigen Auffassungen

führen. Wtr sollten meiner Ansicht nach für unsere Ü bungen

die Suppositionen sv wählen, daß die Division als selbflstZndigcê

Ganze« auftritt; wir svlltcn un« ntcht in die große Strategie

verirren, sondern un« mehr an das rein Taklische zu halten

suchen, das im Bereich unserer Aufgabe liegt und »on dcr Truppe

erfaßt und begriffen werden kann. Bei unsern größern Uebungen
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fommt bcfn.ibe fmmer ter ßlcfdje geljler »or, baß man immer ju
große Xcrraln«?lbllic!liingcn fn SluJßdjt genommen unb befcfst

unb fidj bann mit Umgebungen jtt fjelfen gcfndjt fjat, fta't in

mebr perpenbifulärcr SRidjtung »erjugeljen unb cine entfprcdjente

greutbiffte fcfljtttjalten.
Iffilr fommen tum jum SBeginn ber ®efcd*t«übungcn berli. ©I«

»ifton. Çier Ijat e« jidj tann ba'.b gejeigt, rufe fetjr e« ßd) radjt.
baß Xruppen ut aroßen ftcltübungcn oerryetibct werten, beoor ßc

metljotffdj getjörig eingeübt ßnb unb todj ßnb ble Uebungen im

Slieglmcnisocrbanb ba-î ?1®G5 für gclecicnftübungcn. SKan muß
bfe Xtutpcn ßdj nictîjoKfoj bewegen lernen, fdjon ber gütjrer,
unb bann audj ber Xruppen fclbit wegen, um benfelben ein tief)«

tlae« SBIlt ber -«Bewegungen ju geben unb um benfelben ju jef«

gen, wie bie »erfebiebenen Sotp« inefnanber greifen. 3dj glaube

baber, e« ifi »or Sldem aui notbwenbig, tic Xruppen im SRegi«

ment«-- unb tBrfgatcocrfanb gcbörlq cinjuüben, worauf erft ju
gtößern gcltübungcn gefdjrlttcn werben fann. 3ebet weiß, baß

cbncljin burd) gelcübungcn tfe fttatnme Ballung unb tie fefle

güfjrung fefjr leidjt au« SRanb unb «Banb gebt, unb wenn nun
tie Xruppen öorfj r auf bem Srerjicrpta*-} nidjt gebötig eingeübt

wotben ßnb, fo ifl ter SRadjtbcil um fo größer, wat ßdj audj

bel ber II. ©folfion auf ßdjtbarc Sffieife gejelgt fjat. ©a«, wa«

idj gcfcfjcn fjabe, fjat mir ben SBcwci« gclfefctt, baß fefjr »fcle«

bem jujiifdjrciben fit, baß tfe Uebungen fm SRcp,lment«»erbanbe

»ernadjlafßgt wotben ftnb. ©ann aber waren aud) infolge ber

grofen 91u«befjnung ber ©foißon »on ©ümenen bf« ©afel tie

Xruppen nfrgent« fo ßatt, um einem energifdjen ®cgnet enl«

fdjltben un* mit Slu«ßttjt auf (Srfolg entgeqentretcn ju fönnen.

Ser @!djcrung«t(cnft foil an octfdjfebenen Drten gar nfdjt, an

anbern feljr mangelljaft beforgt worben fein, wa« mir unbegvelf«

fidj iß. Xbatfadje fott e« fein, baß bei einjelnen Stbtfjellungen

be« SBorpoftencorp« bie gewöljntldjen ©ignale gegeben worben

feien, wie wenn tie Xruppen ßdj in ber Äafcrne im Snftruction««

blcnße befanben, fo baß ber geinb »odfommcn ignonirt würbe,

(©djluß folgt.)

dtb-gettaffenfrljaft.

— (V. ©ioifion.) A Sffiie wir c.fafjren, fott gegrünbetc

Hoffnung »otfjanbcn fein, baß ^err Dberfi SRotbplefc ba« Som«

mavto ber V. ©loifion beljält. ba blc Sntfdjeltung, ob eine ©l«=

pcnfallon »on bet ©lenfttclfhtng cfnjutrelcn bat, »om SBuntc««

ratb abfjangt unb biefe (naaj Slrt. 2 t. SK.«Dtg.) nur bann au«>

gefproeben roerben muß, wenn blc Gcfüilung tet befonbern Söiruf«'

pff'djtcn be« Setreffenben bfefe« notljwenbig madjen. ©Ic fieljrer

am Sßolrjtedjnlfum fönnen aud) niajt al« 3nfttuctoren oetradjtet

wetben, bcrcn ©tellung (nadj Sntfdjließung bc« SKilftärbcparte«

ment« unb ber Sffiajfendjcf«) mit gübrung eine« fjöfjem Som«

rnanbe« nidjt »erelnbar ifl. — Slu« tfefem ©runbe foli ble f.. SBc«

tjörtc Ifjre uifprünglidjc Slnßdjt geänbert unb e« julafßg cradjtct

fjaben, baß £ctr Oberft SRettjplcf-) ba« Sommanbo tet V. ©i»

»ißon fortfüfjre. ©Ic Slrmce unb befonber« bie V. ©lolßon
rrirb biffe« mit um fo mefjr ©cnugtljuin'g »crncfjmcn, al« blc

©djroicrli feit, bie böfjern Q3efctjtöfja&crfttUert mit geeigneten .(traf«

ten ju bcfc&cn, ßdj »on Xag ju Xag mefjt füfjlbat madjt. —
3m Sauf ter legten Sabre ßnb »iele au«gcjcldjnete Dfpjiere au«

bet Slrmee gefdjlcbcn. ©er Xeb fjat Ibr blc Dberften §cff<

fletter unb SRü'iow cntrlffcn ; tutdj SRüdtritt, ©tcpcnfatlen unb

ant anbetn ßlrünten ßnb für bie Slrmce »etloren gegangen : »on

ben früfjern ©folßonären ble Ferren Dbcrßen SKerian, SBaraolcint,

©djerer, ©Ingtn«, Slubcrt, ©tabler, $;£,*) SBielanb, 3afob

»on ©ali« u. f. W.

— (©Ic SBcrwaltungäcompagnlen) ßnb au« Sin«

faß »on flogen, bfe befm te&tcn Xritppcnjufammcniug »orge«

fomtncn, in ber SBrcffe mcfjtfad) unb nidjt Immer In günßigem

©inne befproefjen worben. 3n einem bcjügtidjcn Slrtifet te«

„Sdjn-, ß. S." wirb efne SRcorganifation bc« 3njJitut« angeregt

*J Dbcrß Jijeß war nidjt ©fnfßonär, bodj ein au«gejeldjneter,

mtlltätlfaj-fjodJBCbllbetcr DfPjier. ©. SR-

unb unter anberem gefagt: „Sffiir braudjen befonbere SKitltät«

böder«, SKagajln«auffet)et«2lMfjellungen tt. f. w., nur Im gatte

eine« großem Xiuppcnaufgebote«. ©a« SBerfonat fofl jwat »ot«

fjanbeu unb ote,anfßtt fein. ©od) Im Sluêjug fottten gat feine

S8crwaltung«compagnicn, fonbern mit foldjc in ber Sanbrocfj: bc»

ftefjen. 3m grieben fönnen wir bie SBctwallung«compagnicn bodj

nicfjt avigcnvffen befdjäftfgen. ©ie SKannfd)aft bet SBctroaltttng««

compagnien follte au« biefem ©runb ber fianbwcfjt entnommen

werben. — ©feft« Ijättc ben SBottfjell, ber Slu«jttg würbe nfdjt

gefdjwädjt, man cifjlclte fdjon mflitärlfdj auêgebilbete Scute, bie

an Dtbnung unb ©i«jipffn gewôfjut finb unb füt bfe ein ganj
furjer Sut« »on einigen Xagen genügen würbe, ße »odftänbig

für ifjre neue SBerwenbung auäjubltocn. — ©Ie bcbeulcnben Aoften

für bie SRefrutenfdjulen unb Sffiicbctfjofungäcurfe bet SBetwaltungS«

compagnien würben wegfallen. — ©a« bnSfjerigc Snftruction««

petfonat ber SBerwaltungêttuppcn fönnte, Infofetn man baêfelbe

nfdjt jeitweife fn goutier« unb Duarticrmeißer«@djulen u. f. w.
braudjt, In nüelldjei Sffieife beim Obetfcleg«commiffarfat, weldje«

burd) bie ffjm aufgebürbete Slrbcitslaft ertrüdt witb, »erwenbet

werten. — ©fe ©djwierigfcit, unfere Slrmee im gade eine«

großem Slufgebote« ju »etpfiegen, bietet nidjt bet SKängel an

SBerfonal, tie ïebeoêmlttel jujubereften, fonbern ber SKanget an

ben ficbenfmittcln felbß. Sffiir fjaben feine SKagajine, beten Sßor«

rätfje audj nur für einige Seit ben ungemein großen SBcbarf beden

fonnten. — ©afjct ftage fcf), wa« nfifct mldj bei ßedj, wenn

nldit« ju fodjen iß?
3n Stwägung bfefer SBetljättnfffe iß bet SBcridjtetftatter ber

Slnßdjt, e« Keße ßd) »tel ©elb erfparen unt für bfe ©idierftel«

lung bet SBctpflcgrtng eine« größern Aufgebotes wüibe beffet ge«

fotgt fefn, wenn in nadjftefjcnber Sffieife »orgegangen roürbe :

1. ©a« SBerfonat ber S8erwattttng«compagn(en wirb au«fdjlleß «

lidj ber SKannfdjaft ber fianbwcfjt entnommen unb werten fo

»iele SBäder, SKc(*>-|er unb anbete §antwerfer at« man bebarf ju
ben S8crwaltung«compagnbn efngctfjellt. Serer SKann, ber ju
ben SBerwaltungêcompagnfen eingetljeilt witb, fjat einen 6 bi«

Stäglgcn Sut«, um füt feine befonbere SBerwenbung »orbctcllct

ju wetben, mltjumadicn.

2. 3n jebem ©(»ißonäftel« wirb an geeignetem Ott wenlgßcn«

ein großer SKilftärbadofcn crßettt unb blcibenb unterhalten, um

tie SBroberjefßung im ©roßen ju ermöglichen.

3. 3n febem ©i»lßon«(ccl« werben bie paffenben ©ebäullcfj«

feiten für .'Inlage »on SKaflajincn erworben.

4. 3ti ben SKagajinen foU beßäntfg ber SBctpflegSbebatf ber

©t»ißon füt bie ©auet »on wenlgßcn« einigen Xagcn aufbcwaljrt

werten. (Selbßoerßänblidj müßten tiefe SBorrätfjc, Infofern man

ßc nidjt in ben S£R(titäifcf)ulen braudjt) »on 3eft ju .Seit »et«

tauft unb anbete neue angefdjafft werben.

5. ©tefjt ein Slufgebot in Slu«ßdjt, fo trifft ba« Dberfrteg««

comtnlffarlat bei 3eiten in attet ©title ble nötfjigen SBortcbrungen

unb erttjeilt coetituetf ben ©lolßonjfrlcgäcommiffären Sluftrag,

ben SBcrpftegungêbebarf ber ©loifton mit *oütfe ifjrer Organe

auf eine bcftluimte Stnjafjl Xage fidjer ju ßetlen.

¦fflenn man fn SBcjug auf bfe SBottätfje, bie beftänbig maga«

jinfvt bleiben foüen, In tldjtfget Sffieife ju Sfficrf gefjt unb efne

fdjarfe Sontrole übt, fo werben bem ©taat burdj bie SKagajtnt=

rung fo ju fagen feine Äoften erwadjfen. — ©odj in bie Slu««

füljrung woden wfr un« *fjlcr nicfjt cfntaffen. — @« bürfte «e<

rügen ju bemerfen, baß »or einigen 3at)«n ber eibgen. Sommlf«

farlat«fjauptmann ©(mona in SBctradjt ber SKagajinirung ßän«

blget Sßorrätlje einen SBorfdjtag gemadjt tjat.

3n nenerer 3clt fft audj »iclfadj ber ©ebanfe, ber ©taat

mödjte ben Äotnfjanbet an bfe §anb nefjmen, anacregt worben.

Sn legerem gatt bürfte ßdj ble ©acfje am cfjeßcn »etwltflfdjen

laffen. 3mmcrfjln »erfenne idj audj fjfer ble ©djwlctigfelten bet

fiöfung bc« SPiomblcm« nidjt. — ©er SSorfdjlag getjt bafjet ba«

fjin: „an ble ©teile eine« SBerfonat«, weldje« tm

giieben »iet foftet, Si n rtdjt un ge n ju fefcen,
weldje ble «Berpflegung ber Xruppen tn beni gälte
eine« großem Slufgebote« etleldjt em." — SKit

ben glelcfjcu ober geringem Äoften ift SRüljlfdjere« citeidjbar.
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kommt beinahe immcr dcr gleiche Fchlcr vor, daß man Immer zu

große Tcrrain-Ablheilnngcn tn Aussicht genommen und besetzt

und sich dann mit Umgehungen zn helfen gesucht hat, stci't in

mchr perprndikuläicr Nichinng vorzuzchen und eine entsprechcme

Frontbrcite festjnheilien.

Wir kommen nun zum Beginn dcr Gefechtsübungen der II, Di-
Vision. Hier hat cS jich dann bald gczcigt, wic schr cê sich rächt,

daß Truppe,, >,» großen Hclkübungen verwendet «erden, bevor sie

melhoeisch gehörig eingeübt sind und doch sind dte Uebungen Im

RcgtmcnlSverband derZ AVE für Fclbdicnstübungcn. Man muß
die Trurpcn sich methodisch bewegen lernen, schon der Führer,
»nd dann auch dcr Truppen selbst wegen, nm denselben ein

richtiges Bile, der Vcrvegungen zn gcbcn und um dcnsclbcn zu

zeigen, wie die verschiedenen Corp« ineinander greifen. Ich glaube

daher, cs ist vor Allcm aus nothwendig, tie Truppen im
Regiment nnd Brigatcvcrband gehörig einzuüben, worauf erst zu

größern Fclrübungcn gcschrittcn wcrdcn kann. Jcder weiß, daß

ohnehin dnrch Feleübungcn die stramme Haltung und tie feste

Führung sehr lcicht aus Rand und Band gcht, und wcnn nun
dtc Truppen vorher auf dem Ererzierplatz nicht gehörig eingeübt

worden stnd, so ist ter Nachtheil um so größer, was sich auch

bet der II. Division auf sichtbare Wcise gczcig, hat. DaS, waS

tch gesehen habe, hat mir dc» BcwciS geliefert, daß sehr vieles

dcm zuzüschrcibcn ist, daß tie Ucbungcn im NegtmenISverbande

vernachlässigt wcrdcn sind. Dann aber waren auch infolge der

großen Ausdehnung der Division von Gümenen bis Gasel die

Truppen nirgcnîS so stark, um einem energischen Gegner
entschieden und mit Aussicht aus Erfolg entgegentreten zu könncn.

Der SicherungSdienst soll an verschiedenen Orten gar nicht, an

andcrn sehr mangelhaft besorgt wcrden sctn, waS mir unbegreiflich

ist, Thatsache soll cs scin, daß bci cinzclnen Abtheilungcn
dcS Vorpostencorps die gewöhnlichen Signale gegeben wordcn

seien, wie wenn die Truppcn sich in der Kascrne in, Instructions-
dienste befänden, so daß dcr Fcind vollkommen ignonirt wurde.

(Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (V. Division.) ^ Wie wir erfahren, soll gegründete

Hoffnung vvrhanden sein, daß Hcrr Oberst Rvtbpleh das Comma,

ro der V. Division behält, da die Entscheidung, ob eine

Dispensation von der Dienstleistung cinzntrelcn hat, vom BundeSrath

abhängt und diese (nach Art. 2 d. M.-Org,) nur dann aus

gesprochen wcrden muß, wenn die Erfüllung der besondern Berufs-

pflichten de« Betreffenden dieses nothwendig machcn. Dic Lehrer

am Polytechnikum könncn auch nicht als Jnstructoren betrachtet

werden, deren Stellung (nach Entschließung dcê Militärdcpatte-
mentS und der Waffenchefs) mit Führung eines höhern

Commandos nicht vereinbar ist. — AuS diesem Grunde soll die h.

Behörde ihre U'sprüngliche Ansicht geändert und es zulässig erachtet

haben, daß Herr Oberst Rothpletz daê Commando der V.
Diviston fortführe. Die Armee und besonders die V. Division
wird dieses mit um so mehr Gcnngthuiü'g vcrnchmcn, als die

Schwiert, keit, die höhern BefehlShaberstellen mtt geeigneten Kräften

zu besetzen, sich von Tag zu Tag mehr fühlbar macht, —

Im Lauf der letzten Jahre stnd viclc ausgezeichnete Ofsizicrc auê

der Armee geschieden. Der Tod hat thr dte Obersten Hoff'
fletter und Nüiiow entrissen z dnrch Rücktritt, Dispensation und

aus andcrn Gründen sind für die Armee verloren gegangen: »on

d,n frühern Dioisionären die Herren Obersten Merian, Paravicini,
Scherer, GinginS, Aubcri, Slerdler, Heß,') Wicland, Jakob

Vv» Saliê u. f. w,

— (Dic VerwaltungScompagnten) stnd auS Anlaß

von Klagen, die bcim lctztcn Trnppcnzusammcnmg vorgc-

kommcn, in der Presse mehrfach und ntcht immer in günstigem

Sinne besprochen worden. Jn einem bezüglichen Artikel tcs

„Schv-. H. C.« wird eine Reorganisation des Instituts angeregt

*) Oberst Heß war nicht Divisionär, doch ein ausgezeichneter,

militärisch hochgebildeter Ofsizier. D. R.

und unter anderem gesagt: „Wir brauchen besondere Militär«
bäcker», MagazinSaufseher-Abthetlungen n. s. w., nur lm Falle
eines größern Truvpcnaufgcbotes. Das Personal soll zwar
vorhanden und organisirt setn. Dcch im Auszug sollten gar keine

VerwaltungScompagnten, sondern nur solche tn der Landwehr

bestehe». Im Fricdcn können wir die VerwaltungScompagnten doch

nicht angcmessen beschäftige». Die Mannschaft der Verwaltungs«
compagnicn sollic aus diesem Grund der Landwehr entnommen

werden. — Diesis hätte den Vortheil, der Auszug würde nicht

geschwächt, man erhielte schon militärisch ausgebildete Leute, die

an Ordnung und Disziplin gewöhut sind und für die ein ganz

kurzer Cur« von einigen Tagcn genügen würde, sie vollständig

für ihrc neuc Verwendung ausziibilocn. — Die bcdcuienden Kosten

für dic Rckrutenschulen und Wiederholungscurse der Verwaltungs-
cvmxagnten würden wegfallen. — DaS bisherige JnstructionSpersonal

der Verwaltungstruppen könnte, insofern man dasselbe

nicht zeitwetsc tn Fouricr, und Quarticrmetster-Schulen u, s. w.
braucht, tn nützlicher Weise bcim OberkriegScommissariat, welches

durch die ihm aufgebürdete Arbeitslast erdrückt wird, verwendet

werden. — Die Schwierigkeit, unscre Armee im Falle eine«

größrrn Aufgebote« zu verpflegen, bietet nicht der Mangel an

Personal, die Lebensmittel zuzubereiten, sondern der Mangel an

den Lebensmitteln selbst. Wir habcn keinc Magazine, dcren

Vorräthe auch nur sür einige Zeit den ungemein großen Bcdarf decke»

könnten. — Daher frage ich, waS nützt mich der Koch, wenn

nichts zu kochen ist?

Jn Erwägung dicser Verhältnisse ist der Berichterstatter der

Ansicht, eê ließe sich »iel Geld ersparen und für die Sicherstel-

lu»g der Verpflegung ein'S größern Aufgebotes würde besser ge«

sorgt sein, wenn in nachstehender Wetse »orgegangen würde:

1. Das Personal der Verwaltungscompagnien wird ausschließ «

lich der Mannschaft der Landwehr entnommen und werde» ss

viele Bäcker, Metzger und andere Handwerker als man bcdarf zu

den Vcrwaltungscvmpagnien eingetheilt. Jeder Mann, der zu

den VerwaltungScompagnten eingetheilt wird, hat etnen 6 bis

iZtägtgcn CurS, um sür setne besondere Verwendung vorbereitet

zu werden, mitzumachen.

2. Jn jedem Divisionskreis wird an greignetcm Ort wcnigstcnS

ein großer Militärbackofen erstellt und bleibend unterhalten, um

die Brvderzergung tm Großcn zu ermöglichen.

3. Jn jedem Divisionskreis werden die passenden Gebäulich-

ketten für Anlage von Magazinen erworben.

4. Jn dcn Magazinen soll beständig dcr VerpftegSbedorf der

Division für die Dauer von wenigstens cinigcn Tagcn aufbewahrt

werden. (Selbstverständlich müßten diese Vorräthe, insofern man

ste ntcht tn den Militärschulcn braucht) von Zeit zu Zelt
verkaust und andere ncue angeschafft werden.

5. Steht ein Aufgebot tn Aussicht, sv trifft da«

OberkriegScommissariat bei Zeiten in aller Stille dte nöthigen Vorkebrungcn

und ertheilt eventuell dcn Di»ision«kriegScommissZren Auftrag,

deu VcrpflegungSbedarf der Diviston mit Hülfe ihrer Organe

auf eine bestimmte Anzahl Tage sicher zu stellen.

Wcnn man in Bezug auf die Vorräthe, die beständig magazinirt

bleiben sollen, in richtiger Wcise zu Werk geht und etne

scharfe Contrôle übt, fo werden dem Staat durch die Magazinirung

so zu sagen keine Koste» erwachsen. — Doch in die AuS»

führung wollen wir uns hicr nicht einlassen. — Es dürfte ne>

nügcn zu bemerken, daß »or einigen Jahren dcr eidgen. Commis-

sarioishauplmann Simona in Betracht der Magazinirung
ständiger Vorräthe einen Vorschlag gemacht hat.

Jn neuerer Zcit tst auch »tclfach dcr Gedanke, der Staat

möchte dcn Kornhandel an die Hand nehmen, angeregt worden.

Jn letzterem Fall dürfte sich die Sache am ehesten verwirklichen

lassen. Immerhin »erkenne ich auch hier die Schwierigkeiten der

Lösung des Piomblcm« ntcht. — Dcr Vorschlag gcht daher

dahin: „an die Stelle eine« Personal«, welche« im

Frieden viel kostet, Einrichtungen zu setzen,

welche die Verpslegung derTruppen in dem Falle
eines größern Aufgebotes erleichtern/ — Mit
den gleichen oder geringern Kosten ist Nützlichere« erreichbar.
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